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Freitag, 19. O
ktober 2007

11.00
Einlass / Im

biss

12.00
Begrüß

ung
S

tefanie V
ogelsang, B

ezirksstadträtin für B
ürger-

dienste und G
esundheit, stellvertretende B

ezirks-
bürgerm

eisterin, B
ezirksam

t N
eukölln

D
r. Ingrid M

unk, V
ivantes K

linikum
 N

eukölln,
C

hefärztin der K
linik für P

sychiatrie, P
sychothe-

rapie und P
sychosom

atik
D

r. M
o

n
ika

 H
o

ffm
a

n
n

, V
o

rsta
n

d
 N

e
tzw

e
rk

S
tim

m
enhören e.V.

12.30
Einführung in das Them

a der Tagung
M

onika M
ikus, E

xpertin d. E
rfahrung

D
iskussion

V
inia R

utkow
ski, A

ngehörige
D

iskussion
M

onika H
offm

ann, E
xpertin d. B

eruf
D

iskussion

13.30
Pause

14.00
D

a
s �TR

EE-Projekt� - Ein B
eisp

iel nied
er-

ländischer R
ecovery-A

ktivitäten
(TR

E
E

 : W
orking T

ow
ards R

ecovery, E
m

pow
er-

m
ent and E

xperiential E
xpertise)

S
uzanne E

ngelen, Tom
 R

obeerst
D

iskussion

14.45
R

ecovery aus theoretischer Perspektive
betrachtet
F

rank D
ahm

en
D

iskussion

15.30
Pause / Im

biss

16.30
D

as �M
aastricht Interview

� - Begegnungen und
Erfahrungen aus der A

rbeit m
it Stim

m
en

Joachim
 S

chnackenberg
D

iskussion

17.15
Pause / Ende des ersten Tages

17.30
Ö

ffentliche M
itgliederversam

m
lung  N

eSt e.V.
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M
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Sam
stag, 2

0
.O

ktober 2
0

0
7

09.00
Einlass / Im

biss

09.30
W

as w
ir aus den R

ecovery-G
eschichten von

Stim
m

enhörerInnen lernen können
M

arius R
om

m
e

D
iskussion

10.15
Stim

m
en � W

egelagerer, W
egbereiter,

W
egbegleiter

A
ntje M

üller
D

iskussion

11.00
Pause

11.30
Zum

 Them
a aus spiritueller Sicht

n.n.
D

iskussion

12.15
Pause / M

ittag

13.15
Einführung in die A

rbeitsgruppen

13.30
A

rbeit in den A
rbeitsgruppen m

it eigener
Zeiteinteilung

A
G

 1
M

it Stim
m

en sprechen � D
ie Beziehung zw

ischen den
Stim

m
en und der Lebensgeschichte

Vorstellung der A
rbeit m

it der „Voice-D
ialogue-M

ethode“.
D

irk C
orstens

A
G

 2
Salutogenese � W

as ist gesund? W
as ist krank?

W
as ist S

alutogenese? W
as sagt die W

H
O

? W
as sa-

gen andere? B
erichte der Teilnehm

erinnen über das ei-
gene G

esundheits- oder K
rankheitsverständnis könnten

uns w
eiterhelfen, besser m

it dem
 Stim

m
enhören um

zu-
gehen.
A

nneke B
orn-M

abelis

A
G

 3
�Training the Trainers�
S

tim
m

enhörerInnen unterrichten P
rofessionelle darin,

aus einer erfahrungsorientierten P
erspektive m

it S
tim

-
m

en hörenden M
enschen zu arbeiten. E

in niederländi-
sches P

rojekt. (E
nglisch m

it deutscher Ü
bersetzung.)

S
andra E

scher

A
G

 4
W

as hat Stim
m

enhören m
it m

ir zu tun?
W

as ist m
ein persönlicher B

ezug zum
 Stim

m
enhören als

E
xpertIn durch B

eruf?  W
elche E

rfahrungen habe ich m
it

diesem
 P

hänom
en auß

erhalb m
einer A

rbeit? W
elche

A
spekte kann ich nachvollziehen - w

as ist m
ir frem

d?
D

er W
orkshop w

endet sich speziell an E
xpertInnen durch

B
eruf.

C
aroline von Taysen

A
G

 5
Vorteile und Schw

ierigkeiten in der A
nw

endung des
M

aastricht -Interview
s

V
ertiefendes und P

raktisches zur A
nw

endung des im
R

eferat vorgestellten M
aastricht-Interview

s.
Joachim

 S
chnackenberg

16.00
Pause

16.15
A

bschlussplenum

ca. 17.00 Ende der Tagung

Rahm
enprogram

m

A
usstellung:

atelier g
alerie pinella

präsentiert:
„Zahlen, Zeichen, Zustände“
D

as S
elbsthilfeprojekt besteht seit zehn Jahren. U

nter
den K

ünstler/innen sind auch viele S
tim

m
en hörende

M
enschen.

           M
usik:

„The W
akeful C

om
pany“

„D
ie P

inellis“
„Los Leolos“


